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Freitag, am 25. Februar 1831. 
Die 8 
fünfte Runde des großen Kurfürften, 
in der Neujahrsnacht 1831, 


von 


Fr. Foͤrſter. 
(Beſchluß.) 


e find,” ſprach der Kurfüͤrſt, „„auch E 
ne Gedanken, 

„„und nimmer wird mein Glaube wanken, 

„„Sind wir im Innern feſt vereint, 

„„Wir fürchten keinen äußern Feind. 


„„Erſt in den letzten Kriegesjahren, f 
: „Wir 


a 


#315 93%, sr? 
„„Wir haben's zu unſerm Heil erfahren, 
„„Da hat ja ſelbſt Napoleon, 13 8 
„„Ein Felbherr auf maͤchtigem Kaiſerthron, 
„„Geruͤhmt als großer Siegesheld, 
5 „Dem Preußiſchen Adler geräumt das Feld. 
„„und, ſeh' ich recht, es ift fein Huth, 
„„Der dort In jenem Schranke ruht, 
„„Den er zugleich mit Degen und Sporen 
„„Juͤngſt bei Belle Alliance verloren. 
„„Dort ließ er uns zum Unterpfand 
„„Auch manches ſchoͤne Ordensband, 
„„Die Sterne, die er an hohen Tagen 
„„An ſeiner ſtolzen Vruſt getragen, 
iu Hier find fie ſaͤmmtlich aufgehangen 
„„In Farbenpracht, mit goldnen Spangen, 
„„Ein Firmament von Ebdelgeſtein, 
„„Daß mich fat blendet der Wlederſchein. 
„ Hier aber daneben gruͤßen wir 
‚Ein heiliges Zeichen und Siegespanſer, 
„„Das eiferne Kreuz, d das auf ruͤhmlichem Zug 
„„Einſt unſer Mar ſchall Bluͤcher trug. 
„„In ſchweren Zeiten ward's geſchmiedet, 
„„Mit theurem Blute ſeſt genietet; i 
„„Das Volk ſtand auf, im Sturm ging's fort, 
„„Tod, oder Freiheit! hieß des Koͤulges Wort. 
n „Band Deutſchland ward davon entzündet, 
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„„Mit Preußen verbruͤdert und verbuͤndet, 
„„Sie eilten herbei von der Donau, dem Rhein, 
„„Von der Elbe, der Weſer und dem Main, 
„„Aus Franken, Schwaben und Baierland, 
„„Von der Oſtſee und der Nordſee Strand, 
„„Es kam aus Tyrol eine ganze Schaar, 
„Die einſt bei dem Sandwirth Hofer war, 
„Freiwillig ellten fie zu den Fahnen, 

„„Es durfte kein Aufgebot fie mahnen, 

„„Es war der Begeiſterung heil'ge Gluth, 
„„Die die Jugend erfuͤlte mit frommen Muth. 
„„und gaͤlt' es wiederum zu kaͤmpfen, 

„„Der Feinde Feuerbrand zu daͤmpfen, 
„„Beſeelt ein ſolcher Geiſt das Heer, 
„„Dann brauchen wir keinen sappeur - pompier. 
„„Noch einmal den Becher gefüllt zum Rand: 
„„Es gilt für König und Vaterland “ 


Der König wlederum that Beſcheld, 
Da ſprach der Kurfuͤrſt: „Es thut mir leid, 
„Daß ich hier nur mit deutſchem Wein 
„Kann dienen von unſerm alten Rhein. 
„Uns iſt in bieten letzten Tagen 
„Der Franzweln gaͤnzlich umgeſchlagen, 
„Der Champagner hat zu viel gegohten, 
„Der Burgunder hat die Blume verloren, 

0 „Bour⸗ 


„Bordeaux in England wird verfeßt, 

„Chateau Lafitte ſteht in der Bluͤthe jetzt, 

„Da laͤßt man ihn lieber im Keller ruhn, 

„Hat nicht gern in der Kammer mit ihm zu thun.“ 


So wechſelten beide fort und fort 
Noch manches ernſte und heitre Wort, 
Dann ſchieden ſie mit treuem Gruß, 
Mit Haͤndedruck und Abſchiedskuß. — 


Der Kurfuͤrſt aber mit ſinnigem Blick 
Verwellte noch bei manchem Stuͤck; 
Zuerſt vor dem Pommerſchen Wunderſchrank 
Neu aufpoliret rein und blank, 
Des Fleißes alter Zeit eln Zeichen, 
Man findet nirgend ſeines Gleichen. 
Zusammen geſchichtet und gepaart EN 
Liegen tauſend Geräte darin verwahrt: 
Ein jedes Werkzeug, das ihr nennt, 
Zur Meßkunſt jedes Inſtrument, 
Ein jedes Spiel, das ihr begehrt, 
Und was ſonſt zum fuͤrſtlichen Haushalt Fre 
Die ſchoͤnſten Teller, das feinſte Gedeck, . 
Für den Chirurg ein goldnes Beſteck, 
Die Apotheke, reichlich gefuͤllt, 
Dabei eine Orgel, welche fplelt, | 
Das 
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Das Werkzeug von Gold und Silber feln, 
Auch Ringe von koͤſtlichem Edelgeſtein, 
Dies alles in zierlichem Fachwerk liegt, 
Von Cedern und Ebenholz gefuͤgt. 


und dieſes Werk fo wunderſam 
Nicht aus Paris, nicht aus London kam, 
Wie wir es ſeheu ſchoͤn verziert, 

Zu Augsburg ward es ausgefuͤhrt, 
Von zweiundzwanzig Melſtern, die fuͤrwahr 
Daran gearbeitet zehen Jahr. 

Nicht minder den Kurfuͤrſten jetzt erfreut 
Ein and'res Kunſtſtuͤck aus früher Zeit, 
Das ſchon weit uͤber hundert Jahr 
In dieſer reichen Sammlung war, 

Zu Neufchatel ward es erſonnen, 


Das Ludwig der Vierzehnte gern gewonnen, 


Der uns den Krleg in das Land gefpielt, 
Oraniens Erbtheil uns vorenthielt, 

Die Orange gern für ſich gepfluͤckt 

Und ſeine Krone damit geſchmuͤckt, 

Der aber, wie ſehr er ſich auch brütet, 
Diesmal von uns ward überliftet. 

Eine Doſe iſt's, gar fein erdacht, 

Doch zum Fexiren nur gemacht. 

Eine goldne Orange liegt oben darauf, 


Der 


Der galliſche Hahn in keckem Lauf, 
Stolzirt mit leidlichem Appetit 

Drauf los, naͤhm' gern den Apfel mit, 
Doch, als er eben ſchnappt danach, 

Da ſpringt hervor aus verborgenem Fach 
Der preußlſche Adler in raſchem Flug, 
Gewinnt die Orange mit kuͤhnem Zug, 

Er deckt fie mit beiden Flügeln zu, 

Da heißt es fuͤr diesmal: Hahn in Ruh! 


Drauf blieb der Kurfuͤrſt wiederum ſtehn, 
Die zlerlichen Tabackspfeifen zu ſehn, 
Die Friedrich Wilhelm der Erſte gebraucht, 
Wenn er in ſeinem Kollegium geraucht. 
„Fuͤrwahr, ein ſeltnes Kolleglum!“ 
Sprach der Kurfuͤrſt, „der Blerkrug ging tapfer 
herum, 
„Generale, Profeſſoren und Geſandten, 
„Vor allen der Hofnarr, Zutritt fanden, 
„Potsdammer Buͤrger wurden herzugezogen, 
„und wem der König ſonſt gewogen, 
„Da wurde tuͤchtig politiſirt, 
ueber Krleg und Frieden disputlrt, 
„Und mehr oft als Kanzler und Miniſter 
„Erzaͤhlten dem Koͤn'ge die braven bitter. 
„Noch gab es dazumal nicht Spener, nicht Voß, 
„Die Neugier der Leute war wit ſo groß; 
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Sch wollen fe, was früb iſt los geweſen, 
„Am Abend ſchon in der Staatszeitung leſen.“ 
So für ſich ſprechend vernehmlich und laut 

Der Kurfuͤrſt jedes Stuck beſchaut: 

Die Windmuͤhl, die Peter, der große Zaar, 
Gezimmert, als er in Holland war, 

Der Schweiz Gebirg und Wafferfäle, 
Eines indiſchen Nabobs Bettgeſtelle. 

Ein Scepter, das Karl der Große trug, 
Und Doktor Marti Luthers Krug. — 


Die Ordenstleider er jetzt erblickt, 

Mit Gold und Suber reich geſtickt; 

Aus Frankreich und aus Engeland, 

Den heiligen Geift und dag Hoſenband. 

Hier in dem Schrank ſieht er zur Linken 

In ſtiller Pracht die Lilien blinken, 

Und hier, zum Zeichen der belle alliance 

Das Honn soi gui mal y pense!“ 

Und mitten innen den Doktorhut, 

Der auf des Koͤniges Haupt geruht, 
Den rothen Mantel auch, den er getragen, 

Als in den ruhmbekraͤnzten Tagen 

Oxford bel feſtlichem Empfang: 

„God save the King!“ ihm entgegenſang. 


Von dieſem Schmuck und Ordensornat 
Der Kurfuͤrſt jetzt in die Zimmer trat, 


„ § FF 
Darinnen wir aus fremden Reichen 

Von fremder Voͤlker Stier. und Braͤuchen, 

So manche Seltenheit bewahren. 

Denn, da wir ſelbſt nach China fahren, 
Und unſer Rother kuͤhn und gewandt 

Die Seehandlung nicht blos. führe zu Land, 
Hat auch die Wiſſenſchaft Gewinn, 

Wenn unſere Schiffe heimmärts zlehn. 

Die weite Fahrt zu fernen Landen 

Prinzeß Louiſe und Mentor beſtanden, 

Und aller Orten, wie ſich's gebuͤhrt, 

Wird unſere Flagge reſpektirt. 

Der Sandwichs-Inſeln Majeſtaͤt 

Mit uns in beſtem Vernehmen ſteht, 

Hat auch als Freundſchafts⸗Unterpfand 
Einen Febermantel dem Könige geſandt, 
Dazu auch einen praͤchtigen Kragen, 

Den Tameamea im Krieg getragen. 

Auch find hier die Waffen aufgeſtellt, 

Die einſt auf gewagter Fahrt um die Welt 
Sich Cook und Forſter ruͤhmlich gewonnen, 
Von Wilden ſaͤmmtlich gemacht und erſonnen. 
Und mancher Landsmann, der mit Muth 
Hinausfuhr auf wilder Meeresfluth 

Zu ferner Inſeln entlegner Bucht, 

Auf Bergen, in Wuͤſten ih was verſucht, 
Hat, wenn er glücklich zuruͤckgekehrt, 
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In unſre Sammlung etwas verehrt, 

umboldt hat unſer gern gedacht, 

Und Ehrenberg manches heimgebracht, 

Auch Lichtenſtein, der viele Jahr l 

Am Kap, und Olfers, der in Braſilien war, 
Chamiſſo, der weit die Welt umfahren, 

Graf Sack und Deppe, die in Mexiko waren, 
Wir haben ihrer zu gedenken 

Für manches ſchoͤne Angedenken. 


Der große Kurfürft, der Afelka's Kuͤſte 
Einft mit der preußiſchen Flagge gruͤßte, 
Er hatte ein weidliches Ergoͤtzen 
An all' den bier verſammelten Schaͤtzen. 
„Behalten wir nur Fried' im Lande,“ 
Sprach er, „und Ordnung in jedem Stande, 
„Wird zu des Koͤniges Ruhm und Ehren 
„Dies Alles erweitern ſich und mehren. 
„Der Himmel gebe dazu Gedeihn; a 
„Doch, Tor es anders beſchloſſen ſeyn, 
„Und gaͤlt' es gegen fremde Schaaren 
„Die heil'gen Grenzen zu bewahren, — 
„Steht feſt beiſammen Hand in Hand, 
„Gott ſchuͤtze Koͤnig und Vaterland! 
„Bewahr' euch Alle bier und dort, 

„Und dies ſei heut mein letztes Wort!“ 


— — 


Statiſtiſche Mittheilungen 
uͤber den preußiſchen Staat. 
Die Bevoͤlkerung der einzelnen Provinzen und 


die Dichtigkeit derſelben iſt aus folgender Tabelle 
erſichtlich. i Nees , 
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„ n 
Der Kampferbaum auf Sumatra. 


Eines der wichtigſten Erzeugniſſe der Inſel 
Sumatra iſt der Kampfer, der für den beften 
der Welt gehalten und ſelbſt häufig nach Japan 
verſuͤhrt wird, indem er zur Bereitung des auf 
dem europaͤiſchen Markte fo geſchaͤtzten ſapaniſchen 
Kampfers unentbehrlich ſeyn ſoll. Das Einſam⸗ 
meln des Kampfers iſt mit viel Mühe und Kor 
ſten verbunden. Nicht felten begegnet es, daß man 
zwanzig, ja dreißig Kampferbaͤume faͤllen muß, 
ehe man einen einzigen findet, der dieſe Muͤhe 
belohnt; denn Niemand kann aus der aͤußeren 
Geſtalt des Kampferbaumes erkennen, von welcher 
inneren Beſchaffenheit derfelbe iſt. Die Einge⸗ 
bornen begeben ſich zwar ſelten auf die Einſamm⸗ 
lung des Kampfers, ohne Beſchwoͤrer bei ſich zu 
haben, die es vorher zu wiſſen vorgeben, welche 
Baͤume nicht reiche Ernte verſprechen; aber die 
Wiſſenſchaft dieſer Leute iſt eine ahnliche, wie die 
unſerer europaͤiſchen Schatzgraͤber. — Der Kame 
pferbaum wird, nachdem er gefaͤllt iſt, geſpalten, 
worauf die größten Stuͤcke Kampfer ſogleich zum 
Vorſchein kommen, indem ſie ſich von ſelbſt ab⸗ 
loͤſen und auf den Boden fallen, die kleineren 
werden aus dem Baume herausgezogen und die 
noch feſter haftenden Kampfertheile von demſelben 
abgefragt, Hierdurch ergeben ſich drei verſchiede⸗ 
ne Arten, von denen die erfte, Kapala, nicht Ich 
ten zu 2000 ſpaniſchen Matten das Pikol vers 
kauft wird; Awa, die zweite, und Kakkie, die 

dritte 
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dritte Art find weniger geſchaͤtzt. Außer dem 
Kampfer und dem Kampferoͤl beſitzen auch die 
Kampferplanken ſelbſt einen gewiſſen Werth, und 
werden, beſonders im weſtlichen Indien, ſehr 
geſucht. 


Sonderbares Erbrecht der Malaien 
| auf Sumatra, 


Eine merkwuͤrdige Sitte unter den Malaien auf 
Sumatra iſt, daß bei Sterbefaͤllen mit Uebergehung 
der eigenen Söhne und Toͤchter die Kinder der 
Schweſter des Verſtorbenen zur Erbfolge aufge⸗ 

rufen werden, und in Ermangelung die naͤchſten 
Verwandten von der Schweſter Seite, gleichviel 
in welchem Grade ſie auch dem Verſtorbenen an⸗ 
gehoͤren. Als Grund fuͤr dieſen ſonderbaren Ge⸗ 
brauch wird eine Sage erzaͤhlt, wornach derſelbe 
einſt, vor vielen Jahrhunderten, von einem Sale 
fer von Menangkobau eingefuhrt worden ſey. 
Dieſer hatte ein großes und ſchoͤnes Schiff ge⸗ 
baut, deſſen gleichen menſchliche Augen nie zuvor 
geſehen hatten. Als er daſſelbe aber vom Sta⸗ 
pel laufen laſſen wollte, wurde ihm geweiſſagt, 
daß dieß nie gelingen werde, wenn er es nicht 
über den Leichnam von einem feiner Soͤhne ſchlei⸗ 
‚fen ließe. Die Söhne, welche hierauf vor den 
Vater gerufen wurden, erklaͤrten aber alle, eng 

em 
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dem aͤlteſten bis zum jüngften, einftimmig, daß 
ſie keinesweges geneigt wären, ihr Leben auf dieſe 
Weiſe zu verlieren. Hierauf wurden die Neffen 
oder Schweſterſoͤhne entboten; und da dieſe ſich 
bereit erwieſen, zu vollbringen, was von ihnen 
gefordert wurde, fo bezeigte ihnen der Fürft feine 
Zufriedenheit, nahm ſie zu ſeinen Kindern an 
und erflörte feinen Willen, daß fortan in ewigen 
Zeiten durch das ganze Reich nicht die Kinder, 
fondern die Schweſterkinder, Neffen und Nich⸗ 
ten, als naͤchſte Erben gelten ſollten, weil es ſich 
an ihm bewieſen habe, daß mehr Lebe, Anhaͤng⸗ 
lichkeit und Aufopferung von den Neffen, als 
von den eigenen Kindern zu erwarten ſey. — 
In einigen Diſtrikten des Malahariſchen, ſo wie 
in Tibet, herrſcht derſelbe Gebrauch, der ſich 
wahrſcheinlich aus einer Zeit herſchreibt, wo die 
Frau mehr als einen Mann hatte oder die Ge⸗ 
ſellſchaft vermiſcht unter einander lebte. Damals 
waren die Schweſterkinder die naͤchſten ſicheren 
Blutsverwandten in abſteigender Linie. 


— — — 


Mi s % e et 0. 
Ein preußliſcher General, aus Pommern gebuͤr⸗ 


tig, beſuchte nach vielen Jahren feine alte Mut- 
ur, und wurde von dieſer gefragt: Myn Son, 
ik 


2 bi 
ik hebbe di ja Hans .töpen. laten, we bis du 
denn to den Namen Lenz (Excellenz) gekommen? — 
Das Wort Excellenz fegte ſchon manchen in Ver. 
legenheit, wie jenen, der einen Exminiſter — Ex 
Elends ſchrieb. 


Ein Pommer hatte einſt vor Friedrichs Zelte 
die Wacht. „Wie lange dienft du?“ fragte der 
Koͤnig. 13 Jahr. Wie alt? 19, ſagte der 
Pommer. „Ho, ho!“ Ra, 5 Jahr war ich Gaͤn⸗ 
fejunge, 6 Jahr Ochſenjunge, und 2 Jahr uns 
term Volk, thut das nicht 13? „Warum rauchſt 
du nicht?“ fragte der Koͤnig weiter. Der Haupt⸗ 
mann hats verboten. „Rauche?“ Der Pommer 
rauchte; der Hauptmann fuhr über ihn ber: 
„Dich Il ja,“ — und fo ergriff er den Arm des 
Ka: „Na, nu kriegen wir beide den Buckel 
voll!!“ 


Ein anderer Pommer, dem beide Beine abge. 
ſchoſſen waren, fagte zu dem Chirurgen: „Hun. 
dertmal habe ich Gott zeib und Seele empfohlen, 
nie aber an die verfluchten Beine gedacht. — Wie⸗ 
der ein anderer, den fein funfzehnjaͤhriger Offizier 
mißhandelte, hielt feine Grenadiermuͤtze über ihn 
mit den Worten: „Wären Sie nicht mein Offi— 
zier, ich loͤſchte Ihnen das Licht aus.“ 


Ein 
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Ein Poftmeifter wies einft einen Fremden in 
ein benachbartes Wirthshaus mit dem Bemerken: 
„Gehen fie nur in die goldene Gans, das ID mei⸗ 
ne Tochter. 


Ein Curſchmidt, der in Berlin die Thierarz⸗ 
neikunde ſtudirt, hatte hier auch ſich ſehr hoch 
ausdruͤcken gelernt. „Ich habe,“ ſagte er, 
gegenwärtig zwoͤlf Kranke in meiner Dioͤceſe — 
man frage die Herren Doktoren wegen meiner 
Medielnen — ich will melon Charakter nicht 
verlieren, noch weniger der Juſtiz auffallend (bes 
ſchwerlich) ſein — es waͤre uͤber undumm von 
mir, wenn das Pferd durch mich gefallen waͤ⸗ 
re — es fiel durch feine Fräftige Schlappitaͤt in 
den Füßen, und weil die Entzündung der Feuch⸗ 
tigkeit in den Kopf ſtieg — ich bin nicht von 
Intereſſirlichkeit und rieth gleich anfangs, eine 
ähnliche Geftaltung, ein anderes Pferd zu acquis 
iren, wenn ſich Gelegenheit dazu diktiren bit) 


Redakteur Dr, Ulſert. 
Verleger Carl Wohlfahrt. 


Briegiſcher Anzeiger. 
| V 
Freitag, am 25. Februar 1831. 


Nachſtehende Bekanntmachung 
Es ſollen auf den dies ſeitigen Oder⸗Ablagen in dem 
dazu auf den Sten März d. J. Vormittags To Uhr an⸗ 
gefegten Termine in loco Stoberau folgende Brennhoͤl⸗ 
zer ffentlich an den Melſtbiethenden verkauft werden. 
1) Auf der Ablage zu Czarnowanz: 
213 Klafter Birken, 
5311 — Erlen, 
64. — Birken und Erlen, 
914 — Klefern, 
9 — Fichten. 
2) Auf der Ablage zu Klink: 
N 44 Klafter Buchen, 
1 — Birken, 
1 — Erlen, 
1420 % — Kieſera, 
2124 — Fichten, 
8 — Eichen, und 
3) Auf der Ablage zu Stoberau: 
2914 Klafter Buchen, 
184 — Eſchen, 


1334 — Birken, 
21656 — Erlen, 
1888 — Eichen, 
1 — Birken und Erlen, 
525 — Kiefern, 
5359 — Biden 
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Kaufluſtige werden eingeladen, ſich In dem gedach⸗ 
ten Termine zu Stoberau einzufinden, und ihre Gebote 
abzugeben. Bis dahin koͤnnen die Holzklaftern auf den 
genannten Ablagen zu jeder ſchicklſchen Zeit in Augen⸗ 
ſchein genommen werden. 

Oppeln den 25. Januar 1831. 

Koͤnigl. Reglerung. 
Abthell. für Domalnen, Forſten und directe 
Steuern. 


wird hiermit A tie) gebracht. 
leg den 4. Februar 1831. 

te N Der Magiſtrat. 

— — . —wÜ.ꝛ3 
Bekanntmachung. 

Wir bringen hledurch zur allgemelnen Kennenig, daß 
dle Servid> Bonififazion des Naͤchſtens im Servols⸗ 
amte ausgezahlt werden wird, und daß zu dieſem Be⸗ 
buf jeder Hauswirth ſelbſt zur Empfangnahme des 
Geldbetrages erſcheinen, auch die Quartier-Billerg mie 
zur Stelle bringen muß. N 

Uebrigens find alle Beamten ſtaͤdtiſcher Kaſſen ange⸗ 
wieſen, nur an die wirklichen Empfangsberechtigten, 
nicht aber an deren Frauen, Kinder oder Dienſtboten 
Zahlung zu leiften, da die Quittungen der Letzteren 
nicht angenommen werden koͤnnen. 

Brleg den 11. Februar 1831. 

Der Maglſtrat. 
— —— — — 
Bekanntmachung. 

Da der erſte April d. J., als der zundehfbeborflehen, 
de Wohnungsumzugstermin auf den Charfreltag trift; 
fo wird zur Vermeidung der Störung der religlöſen 
Feier dieſes Feſtes hierdurch bekannt gemacht: daß der 
Wohnungsumzug auf den darauf folgenden Tag ver⸗ 
legt worden. Brleg den 19. Februar 1831, 

Koͤnigl. Preuß, Polizey⸗Amt. 
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Bekanntmachung. 5 
Von Mitfaſten den gten März c. ab bis zum erſten 
Oſterfelertage, beide Tage einſchlteßlich gerechnet, ſind 
alle offentlichen Tanzluſtbarkeiten unterſagt, welches 
hierdurch bekannt gemacht wird. 
Brieg den 19. Februar 1831. | 
Koͤnigl. Preuß. Polizey⸗ Amt. 
Bekanntmachung. 
Den Abgang zweler Beſchaͤler aus dem Koͤniglichen 
Landgeſtuͤt zu Leubus, auf die benachbarte Beſchaͤlſtatton 
änern, bringen wir hierdurch zur Kenntniß des dabei 
intereſſirten Publikums. Brleg den 19 Febr, 1837. 
Koͤnigl. Preuß Polizei - Amt, 


B 


eka nne machung. 

Es ſoll die zu Neu⸗Coͤlln belegene, den Chriſtlan 
Graͤmlichſchen Minorennen gehörende, mit Nro. 10 
bezeichnete Colontſtenſtelle verpachtet werden. Wir 
haben hierzu einen Termin auf den ten März c. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr vor unſerm Commiſſario Herrn Juſtiz⸗ 
Rath Feltſch im Gerichts⸗Kretſcham zu Neu⸗Coͤlln ans 
geſetzt. Zahlungsfähige Pachtluſtige werden daher eins 
geladen, in dieſem Termine ſich einzufinden, dle nähern 
Bedingungen zu vernehmen, und hat der Meiſtbietende 
nach vorhergegangener Einwilligung des unterzeichnes 
ten Lands und Stadtgerichts, als obervormundſchaft⸗ 
liche Behörde, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 

Brieg den 27. Januar 183. 

Koͤnigl. Preuß. Fand» und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung 
wegen Wleſen⸗ Verpachtung. 
Von den zum Königlichen Domainens Amte Brleg 
gehoͤrigen in dem Oderwalde belegenen Wieſen werden 
zu Georgi a. c. ſechs Parzellen pachtlos. 
Dieſe follen daher anderweitig auf drei Jahre, nehm 
lich von Georgi 1831 bis 1834, verpachtet werden; 
und es iſt hierzu der Termin auf den gten März 
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a. e Vormittags um Neun uhr in dem Me 

ſigen Steuer- und Rent⸗Amte anberaumt worden, 

wozu daher die Pachtluſtigen mit der Bemerkung eins 

geladen werden: , ! 
daß von den meiſtblethend bleibenden der vierte 
Theil des offerirten Pachtzinſes bald im Termine 
als Cautlon zu erlegen it, und dieſelben tis zum 
Eingange der von der Koͤniglichen Hochpreislichen 
Reglerung einzuholenden Genehmigung an ihre 
Gebote gebunden bleiben. 

Die Verpachtungs⸗ Bedingungen werden im Zeus 
mine, auch auf Verlangen, noch früher, bekannt ges 
macht werden. Brieg, den 16. Februar 1831. 

5 Koͤnigl. Domainen⸗Rent⸗Amt. 
Verpachtung. 

Die im hleſigen Schloßhofe befindliche Brau⸗ und 
Branntwein⸗Brennerel, mit den zur Fabrlkarlon nds 
thigen Gebäuden und Utenſillen verfeben, wobel ein ſehr 
eintraͤglicher Schank iſt, welcher in einem geräuntigen 
und gut eingerichteten Haufe exercirt wird, und womit 
auch zugleich das Verlags ⸗Recht mit Branntweln an 
die Krerſchmer zu Vaungarten, Roſenhaln, Jaͤtzborff, 
Zedlitz und Glesdorff, und mit Branntwein und Bier 
an dle Kretſchmer zu Wuͤſtebrleſe, Runtzen, Guſten, 
Wels dorff, Kontſchwitz und Sackeran verbunden ift, 
wird ‚auf den 28ten Februar d. J. 3 
verpachtet werden, 

Pachtluſtige, welche zu bleſer Pacht qualifizier find, 
und eine Cautlon von 1000 Rthlr. in Schleſiſchen 
Pfandbrlefen oder Stagts-Schuld-Schelnen machen 
koͤnnen, werden eingeladen, In unſerm Sitzungs⸗Zim⸗ 
mer zu erſcheinen, und ihre Gebote abzugeben. . 
Die Bedingungen konnen täglich in unſerer Kanzelel 
eingeſehen und die Gebäude und Inventarlen⸗ Stucke 
jederzeit beſehen werden. re 

Ohlau den 17, Februar 1631. 

Der Magiſtrat. 


Lotterie⸗Anzeige. 

Bel Ziehung ater Claſſe 63 ter Lotterie fielen folgende 
Gewinne in mein Comtolr: 30 Rthlr. auf No. 7216, 
9533. 20 Rthlr. auf No. 3224. 30. 7203. 55. 71, 
33927 43. 65. und 81. Die Erneuerung zter Claſſe 

nimm ſofort ihren Anſang, und muß bei Verluſt des 
welteren Anrechts bis zum raten März a. € geſchehen 
fein. Kaufloofe zur zten Claſſe wie auch Looſe zur raten 
Eourant-£osterie find zu haben und bittet um guͤtige 
Abnahme Be 
der Koͤnlgl. Lotterie⸗Einnehmer 
bm. 


— 


; ’ G € f u e 
Eine unverheirathete eh weiche nach dem Maaße 
2 5 a eee ei Warn eagle auf 
ern ommen. Da ere er 
8 der Wohlfahrtſchen ag e e 
— — —— 2 —— 
Anzeige. 
Da man das grundloſe Gerücht im Publiko verbrei⸗ 
tet hat, daß ich meine Profeſſion als Schneider-Meiſter 
niebergelegt habe; fo zeige ich hiermit meinen geehrten 
Freunden und reſp. Kunden ergebenſt an, daß ich mein 
Gewerbe nach wie vor fortſetzen und diejenigen, die 
mir ferner Ihr guͤtiges Zutrauen ſchenken, auf das 
promptefte und bllligſte bedienen werde, 
Gottlieb Schneider, 
Schneider⸗Meiſter, 
wohnhaft am Markte bel dem Bierbrauer 
Hrn. Becker zwei Stiegen hoch. 


Ball: Anzeige. 
Einem hochzuvetehrenden Publikum zeige ich hiermit 
ergebenſt an, baß ich kommenden Dienſtag den erſten 
Bun 95700 Ai veranſtalten werde. Bitte 
in recht zahlreichen, Beſuch. 
; Schultze, Coffetier. 
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Bekanntmachung. a 

Da durch das Abſterben mehrerer Mitglieder der 
hiefigen Sterbes und Trauer⸗Geſellſchaft es wieder 
möglich geworden iſt, als neue Diejenigen, welche beis 
zutreten geſonnen ſeyn möchten, aufzunehmen; ſo zei⸗ 
gen wir dieſes hierdurch mit der Bemerkung an: daß 
die Anmeldung bel jedem der unterzeichneten Vorſteher, 
der auch die gewuͤnſchte Auskunft erthellen wird, ges 
ſchehen kann. Brieg den 14. Febr. 1831. 

Die Sterbe- und Trauer-Geſellſchaft. 
Welgand. virt, Thiel. Heyn. Engler. 


[772 . 
Wein „Anzeige. § 
DDr 


Te, 

Da ich mein Ungarer Wein Lager moͤglichſt ſchnell 
aufzueäumen wuͤnſche, verkaufe ich von heute an das 
Preuß. Quart guten abgelegenen herben Ober- Ungar⸗ 


Wein g 
für 20 Sgr. 
und bitte um geneigte Abnahme. 
Brleg den 16. Febr. 1831. 
— le 1 Bee 
Aecht engl. Univerſal⸗Glanzwichſe 
von G. Fleetwort in London, 
welche dem Leder den hellſten Splegelglanz in tleſſter 
Schwaͤrze giebt, daſſelbe weich und geſchmeldig er⸗ 
haͤlt und es conſervirt, iſt in Buͤchſen zu 24 Sgr. 
und 5 Sgr., welche von nun an, zur Vermeidung be⸗ 
reits vorgekommener Verfaͤlſchungen dieſer Wichſe, inte 
ſchwarz und rother engl. Etiquette in Congreve Druck 


ehen ſind, ſtets zu haben bei 
2 G. H. Kuhnrath. 


100 Meihsthaler `: 
liegen zum Ausleihen gegen pupilartfche Sicherheit bei 
der Walſen⸗Fundations ⸗Kaſſe bereit. Se: 

ache. 
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Einem hohen Adel, fo wle den Herrn Gutsbeſitzern 
und einem hochgeehrten Puglikum zeige ich hiermit er⸗ 
gebenſt an, daß ich noch einen bedeutenden Beſtandtheil 
von Obſtbaum⸗ Pflanzen, ſowohl veredelte als Wild⸗ 
linge, von verſchiedenen Sorten, wie auch etwas Mus 
fEatellerwein und Barbaritzen, welche zu einem lebens 
digen Zaune ſich eignen, beſitze. Zugleich bemerke ich, 
daß, da ich auch mit Geſaͤmen zu verſchiedenen Fort⸗ 
pflanzungen verſehen bin, ich denen hlerauf guͤtigſt re⸗ 
flectiren wollenden Herrſchaften, welche geneigt ſeyn 
moͤchten, eine Baumſchule oder Obſtgarten anzulegen, 
meine Dienfte ganz gehorſamſt anbiete. 

Muͤhlich, Gelbgießer in Rathau. 


Wer noch Forderungen an die Frau B. B. Näthin 
Buͤckling hat, den erſuche ich, diefe baldigſt bei mir 
aum nnn. Reil. 
u No 186 Paulauer Straße ſind Kartoffeln das 
gehaufte Vlertel 5 fgr. alle Tage Vormittag bis 11 Uhr 
zu haben. Zimmermann, Oberamtmann. 


Mo, d in der Gerbergaffe If eine ſchwarze Katze 
verloren gegangen. Um Ruͤckgabe derſelben wo ſie ſich 
eingefunden hat, wird gebeten, 


In dem am Ringe und der Muͤhlgaſſen⸗ Ecke bele⸗ 

Es Haufe fub, No. 57 find 2 Wohnungen nebſt Zus 

ehoͤr zu vermiethen und zu Oſtern a. c. zu beziehen. 
Das Nähere beim Elgenthuͤmer zu erfahren. 


u 


Eine Stube nebſt beizbaren Kabinet für einen auch 
zwei einzelne Herren ſehr geelgnet, II mit oder ohne 
Meublen und Betten zu vermlethen und den sten März 
zu beziehen. Wo? erfaͤhrt man in der Wohlfahrtſchen 
Buchdruckerel. 


Auf ein 4766 Rthlr. gerichtlich abgeſchaͤtzte hier am 
Orte befindliche brauberechtigte Haus werden 1200 Rtl. 
ur erſten und ganz ſichern Hypothek gegen landuͤbliche 
ann BEE Wo? ſagt die Wohlfahrtſche Buch⸗ 
druckerel. 


18 
| 
Angefommene Fremde vom 19ten bis 23ten Febr. 
Im goldenen Kreutz. Hr. enfel, Apotheker aus Strehlen. 
Hr. Kuͤnzel, Baumeister a, Ohlau. Hr. Brieger, Oberamtm. 
aus Loſſen. Hr. Spiegel, Agent aus Breslau. Hr. Müller, 
Kaufm. aus Stettin. Hr. Herz, Kaufm. aus Breslau. Hr. 
eiſt, Oberamtm., Hr. Franke, Amtm., beide a. Lampersdorff. 
tau Inſpektor Boͤttner aus Breslau. Hr. Schuͤffner, Kfm. 
aus Chemnitz. — Im goldenen Lamm. Hr. Jonas, Kfm. aus 
Berlin. Hr. Hemd tenmacher, Kfm. aus Stettin. Hr. Hüpps 
ner, Gutshr. aus Polanowitz. Hr. v. Blacha, O. E G. Ref 
rendar., Hr Wii Partikul, Hr. Berthold und Hr. Burg⸗ 
hardt, Kaufl., ſämmtl. aus Breslau, — Im goldenen Löwen. 
Hr. B. v. Gruttſchreiber aus Dirchel, Hr. Werzmann, Kfm. 
aus Wlobawa. Hr. Polack, Oberförſter aus Bomratſch. Hr. 
arſchke, Kaufm. aus Magdeburg. Hr. Henkel, Oberamtm. 


Lon Jaͤſchkowitz. Hr. Bramſtädt, Kaufm. aus Stettin. Hr. 


Schümmel/ Oberamtm. a. Comorne. — Im goldenen Baum. 
EE 

r Jahr, Partikulier aus Breslau. — Im Privatlogis. Hr. 
Muller, Pröfeſſor aus Breslau. Hr. Tſchirſchki 1., Ingenieür⸗ 


Lieutenant und Adjutant aus Breslau. Hr. Tſchirſchki 2 


desgl. aus Neiſſe. Gr. Höniger, Kauſm. aus Rybnick. Hr. 
Edler, Berg⸗Amts⸗Regiſtr. aus Tarnowitz. Hr. Alter, Ober⸗ 
Amtm. aus Neuvorwerk, Ki 


Blrſegſſcher Marktpreſs 8 
den 19, Februar 18317. K 
peu uch Man. 20. for. pf. 
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